
werden. Und so wurden Mitglieder,
Freunde, Gönner, die Bevölkerung
und viele Ehrengäste zur feierlichen
Einweihung der Lok eingeladen.
Mit Hochdruck wurden nun die letz-

ten Teile der Grob- und Feinausrüs-
tung montiert. Auch das wichtigste
noch fehlende Teil fand sich ein: Der
Ebnater Schättere-Club spendete
sein Latowski-Läutewerk.
Und es gelang: Mit teilweise noch

feuchtem Lack fuhr die feierlich ge-
schmückte Lok am 7. August 1994
pünktlich um 14 Uhr an den heraus-
geputzten Bahnsteig, wo sie an die
drei dort stehenden renovierten
Güterwagen angekuppelt wurde.
Nach einem ohrenbetäubenden

Pfiff lauschten mehrere hundert Be-
sucher den einleitenden Worten des
1. Vorsitzenden Werner Kuhn. Die-
ser richtete seinen Dank an alle, die
zum Gelingen beigetragen haben.
Besonders bedankte er sich bei dem

Neresheimer Fabrikanten Günther
Seelig für die Spende unzähliger
Bleche und beim Werkstattleiter der
Württembergischen Eisenbahn-Ge-
sellschaft (WEG) in Neuffen, Ger-
hard Kirchner, ohne dessen Hilfe
das Vorhaben nicht gelungen wäre. 
Anschließend richtete Landtagsvi-

zepräsident Dr. Alfred Geisel ein feu-
riges Grußwort an die Zuhörer und
taufte die Lok mit einem schwung-
vollen Wurf eines Glases Sekt an
den Kessel auf den Namen „Lie-
sele“. Der Reigen der Grußworte
setzte sich mit dem Landratsamt-
Vertreter Günther Höschle, Bürger-
meister Gerd Dannenmann, dem
Retter der Lok Adalbert Haas, Chef-
redakteur Norbert Pfisterer von der
Heidenheimer Zeitung, Manfred
Aschpalt von der WEG, dem Sach-
verständigen des Landesdenkmal-
amts Dietrich A. Braitmaier und dem
Autor Dr. Kurt Seidel fort.

Seit einem Vierteljahrhundert dampft es wieder auf dem Härtsfeld. Das
Erlebnis, Lok 12 mit allen Sinnen im Betrieb zu erleben, genießen seither
alljährlich viele Besucher. Foto: Karl Ziegelmüller

Lok 12 seit 25 Jahren wieder unter Dampf

Seien Sie mal ehrlich: Wie wür-
den Sie reagieren, wenn
Ihnen ein paar Eisenbahn-

begeisterte berichten würden, dass
Sie eine stillgelegte und abgebaute
Eisenbahnlinie aufbauen und als
Museumsbahn mit den dazu passen-
den Fahrzeugen betreiben wollen?
Solchen Worten müssen Taten

folgen. Das war den Härtsfeld-Muse-
umsbahnern von Anfang an klar.
Eine dieser Taten war die betriebsfä-
hige Aufarbeitung der Original-
Dampflokomotive Nr. 12 der Härts-
feldbahn.
Als diese am 30. Oktober 1986,

dem 85. Jahrestag der Eröffnung der
Härtsfeldbahn, in Neresheim eintraf,
hatte sie fünfzig Einsatzjahre und
über zwanzig Jahre als Kinderklet-
tergerät hinter sich. Ihr Aussehen
war entsprechend. Es fehlten viele
Ausrüstungsteile, und durch die Ble-
che konnte man nicht nur an einer
Stelle durchschauen.
Doch das hinderte die Härtsfeld-

Museumsbahner nicht daran, mit
anfangs äußerst primitiven Mitteln
mit der Aufarbeitung zu beginnen.
Ein erster Erfolg war die Zusage
eines Zuschusses, der für die Her-
stellung eines neuen Kessels ver-
wendet wurde. Nach siebeneinhalb
Jahren unermüdlicher Arbeit mitt-
wochabends, samstags und weite-
ren Sondereinsätzen bei jedem
Wetter in einem nicht heizbaren
Schuppen war es soweit: Am 17.
Mai 1994 wurde das erste Mal der
Kessel angeheizt und es dampfte
wieder auf dem Härtsfeld! „Jetzt
riecht es wieder richtig nach Eisen-
bahn!“, kommentierte treffsicher
einer der Zaungäste, die dieses Er-
eignis erlebt haben. 
Zwar fuhr die Lok bereits, aber so

richtig fertig war sie noch nicht. Doch
eines war klar: Das musste gefeiert

Vor 50 Jahren: 
Die Härtsfeldbahn verschwindet 

H      ärtsfeldbahn wird abgewrackt“, 
„Das Fell wird verteilt“ oder 
„Bei der Härtsfeldbahn ist 

Schlußverkauf“. So lauteten vor 50 
Jahren die Schlagzeilen, wenn es um 
die Härtsfeldbahn ging. Nachdem 
am 30. November 1972 auch die 
Betriebspflicht für den Güterverkehr 
geendet hatte, kehrte Ruhe auf den 
Gleisen ein. Verkehr gab es nun nur 
noch auf der Straße: den Stückgut-
verkehr übernahm die Deutsche Bun-
desbahn, den Personenverkehr die 
Firmen Beck & Schubert aus Ebnat 
und Wahl & Söhne aus Heidenheim. 
Die Direktion der Württembergischen 
Nebenbahnen GmbH (WNB) hinge-
gen machte sich an das gigantische 
Vorhaben, über 55 Kilometer Härts-
feldbahn verschwinden zu lassen.

Naheliegend ist die Frage nach dem 
Verbleib der Fahrzeuge. Seit Ende 
1972 standen sie in Neresheim. Doch 
Interessenten für sie gab es kaum. Im 

Mai  / Juni 1973 wurde „aufgeräumt“. 
Den Beginn machten die beiden 
Straßenfahrzeuge: Stückgut-Lkw 211 
kam zur Nebenbahn Ebingen – Onst-
mettingen der Württembergischen 
Eisenbahn-Gesellschaft (WEG). Om-
nibus Kom 79 verstärkte den Fuhrpark 
der WEG-Bahn Jagstfeld – Ohrnberg.

Am 14. Mai 1973 brachte ein Zug 
Packwagen 24 und acht Güterwagen 
nach Aalen zum Verschrotten durch 
die Essinger Firma Scholz. 16 Tage 
später bekam die WEG-Bahn Amstet-
ten – Laichingen per Bahntransport 
zehn gut brauchbare Rollböcke – im 
Tausch gegen die von dort angemie-
teten Fahrzeuge. 

Spektakulär gestaltete sich eine 
Transportaktion vom 6. – 8. Juni 1973. 
An diesen Tagen wurden die Trieb-
wagen T 33 und T 37 und die Trieb-
wagen-Anhänger 101, 103, 253 und 
254 auf einem Culemeyer-Straßen-
roller der Bundesbahn nach Laichin-
gen transportiert. T 37 und die TAs 
101 und 103 gingen schon kurz dar-
auf in Betrieb. T 33 diente schon bald 
als Ersatzteilspender. Für TA 253 und 
TA 254 hatte man keine Verwen-
dung. Sie blieben abgestellt.

Im Neresheimer Lokschuppen ver-
blieben die Triebwagen T 30 und T 31 
sowie im Freien 40 Rollböcke. War-
um die 14 schlechtesten Rollböcke 
erst am 27. Oktober 1973 an die Firma 
Scholz zur Verschrottung gingen, ist 
etwas rätselhaft. 

Abgesehen von Rollbock 2, der ab 
dem 25. November 1974 der Neres-
heimer Denkmalslok 11 Gesellschaft 
leistete, kam erst wieder im Februar 
1976 Bewegung in den Fahrzeug-
park. Mit der Inselbahn Langeoog 
hatte man endlich einen Fahrzeug-In-
teressenten gefunden. TA 253 und 
TA 254 kamen zusammen mit dem 
Laichinger T 35 nach Ostfriesland. Den 
freigewordenen Platz nahmen nun T 
30 und T 31 ein. Zusammen mit den 
Triebwagen kam auch deren Vor-
bau-Schneepflug nach Laichingen. 
Dieser lagerte seit dem 27. Juli 1973 
in Weissach bei der WNB-Strohgäu-
bahn. T 30 ging schon am 20. Mai 
1976 wieder in Betrieb; T 31 folgte 
nach gründlicher Aufarbeitung am  
1. Juni 1981. 

Ein Verkauf der restlichen Roll
böcke kam trotz mehrerer Interes-
senten nicht zustande. 24 Stück wur-
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Mitte Juni 1973 erfolgt der Transport mehrerer Fahrzeuge zur WEG-Bahn 
Amstetten – Laichingen, hier der TA 253� Foto: Heinz Sickert

Zeitgleich mit dem Abtransport der 
Fahrzeuge wurde mit dem Abbau der 
Strecke Neresheim – Aalen begonnen. 
Am 5. Juni 1973 setzte die Firma Jost 
einen Radlader zum Einsammeln der 
Schienen ein. � Foto: Heinz Sickert

„



den am 15. Januar 1977 an die Firma 
Scholz zur Verschrottung abgege-
ben. Zurück in Neresheim blieben ein 
letzter Rollbock und der Rungenwa-
gen Rw 322. Beide waren der Stadt 
Aalen für einen Spielplatz verspro-

chen, aber nie abgeholt worden. Ab 
1984 ergänzten die beiden Fahrzeu-
ge die Denkmalslok 11.

Während das Verschwinden der 
Fahrzeuge noch überschaubar er-
scheint, war der Abbau von Gleisen 

und Gebäuden eine viel größere Auf-
gabe. Schaut man sich den Bericht 
der Aalener Volkszeitung vom 15. 
April 1973 an, ergibt sich der Ein-
druck, dass mit dem Abbau so be-
gonnen wurde, dass eine Wiederin-
betriebnahme möglichst schwierig 
gewesen wäre: „Härtsfeldbahn-Schwel- 
len unterwegs ins Ruhrgebiet – Wer 
geglaubt hat, die Härtsfeldbahn sei 
schon endgültig aus dem Ostalb- 
Landschaftsbild verschwunden, der 
wird entzückt sein, wenn in diesen 
Tagen immer wieder mal das Bähnle 
von Neresheim schwer beladen nach 
Aalen herunterzuckelt. Die Fracht in-
des, die es geladen hat, lässt ob aller 
Freude nicht die Tatsache überse-
hen, dass dies doch die allerletzten 
Fuhren sind, die da zu Tal gebracht 
werden. Nach einem ersten Gleisab-
bau innerhalb des Bahnhofgeländes 
Aalen in den ersten Januartagen geht 
es jetzt den Bahnanlagen im unteren 
Härtsfeld an den Kragen. Seit Tagen 
werden Gleise und Schwellen zwi-
schen Dischingen und Neresheim aus-
gebaut. Oberzugführer Karl Barro ist 
einer der letzten aktiven Eisenbahner 
der bereits stillgelegten Härtsfeld-
bahn, die jetzt ihre eigenen Überreste 
nach Aalen heruntertransportiert. Dort 
werden die mit ausgebauten Schwel-
len voll beladenen Güterwagen von 
den Schmalspur-Rollböcken auf die 
Bundesbahn-Gleise heruntergelassen, 
um die weite Reise bis Bottrop anzu-
treten. Im Ruhrgebiet sollen die eins-
tigen Härtsfeldbahn-Schwellen künf-
tig in einem Bergwerk Dienst tun.“

Die ersten Abbauten waren noch 
mit eigenen Kräften erfolgt. Am 10. 

Die Aufarbeitungsleistung fand
Anerkennung: Am 16. November
1995 wurde mit dem Erwerb eines
Teils des Klosterackers die letzte
Hürde zum Wiederaufbau der Stre-
cke zur Sägmühle aus dem Weg
geräumt. Der Planfeststellungs-
beschluss erfolgte am 6. März 1996,
und am 16. Mai 1996 begann mit
einem Ersten Spatenstich der Wie-
deraufbau der Museums-Strecke.
Lok 12 versieht seither zuverlässig

Dadurch ist sie in den vergan-
genen Jahren zu einem Markenzei-
chen des Härtsfelds geworden. Auf
unzähligen Bildern ist sie zu sehen,
und wer von weit her in die Region
kommt, der schaut – soweit es sich
irgendwie zeitlich einrichten lässt –
bei der kleinen Lok vorbei. Wollen
wir hoffen, dass sie noch viele wei-
tere Jahre Groß und Klein aus Nah
und Fern erfreut! 

Jürgen Ranger

Von letzten Zügen und letzten Träumen

Als ich 1972 mein Geschäft
als Lokaljournalist bei der
Schwäbischen Post (Schwä-

Po) in Aalen erlernte, da lag die
Härtsfeldbahn im wahrsten Wort-
sinn in den letzten Zügen. Die Stille-
gung war beschlossene Sache, die
Artikel in der SchwäPo beendet.
Dabei hatte einer meiner damaligen
Chefs, Gunther Schieferdecker, dem
Erhalt der Schättere als Museums-
bahn unermüdlich das Wort geredet.
Sein Schreiben war vergebens: Wie
wir alle wissen, kam es anders. 
Als Volontär muss man sich tum-

meln, und so hatte ich leider keine
Zeit mehr, mit der Schättere zu fah-
ren. Nur einmal sah ich sie noch in
„voller Größe“ in der Nähe von
Dischingen: Ein Triebwagen – wel-
cher es war, weiß ich heute nicht
mehr – holperte solo über die schon

recht abgewetzten Gleise. Mein Vater
machte mit seiner Kamera noch ein
Dia davon. Leider ist es verschollen.
Dann berichtete die SchwäPo aus-

führlich über die Abschiedsfahrten.
An das traurig-schöne Bild vom lan-
gen Sonderzug mit allen noch be-
triebsfähigen Wagen auf dem
Unterkochener Viadukt kann ich
mich noch gut erinnern.
Später hatte ich mehr Zeit und

folgte den Spuren der Härtsfeld-
bahn. Auf württembergischer Seite
waren Gleise und Anlagen rasch ver-
schwunden. Offenbar konnte es mit
dem Zerstörungswerk gar nicht
schnell genug gehen. In Windeseile
war auch der Kocherburgtunnel zu-
gemauert worden. Beim ehemaligen
Haltepunkt Höllhau ergatterte ich
noch zwei Porzellanisolatoren der
Fernsprechleitung. Sie lagen achtlos

weggeworfen neben einem umgeris-
senen Telefonmasten im Wald. Viele
Jahre später habe ich sie an das
Härtsfeldbahn-Museum in Neres-
heim weitergereicht. Jetzt sind sie
wieder da, wo sie hingehören.
Die Bayern ließen sich mit dem

„Rückbau“ deutlich mehr Zeit als die
Württemberger. Zwar stand das
Gras meterhoch an und in den alten
Gleisen etwa bei Ziertheim, aber sie
waren noch vorhanden. Gerüchte
machten die Runde, in Bayern wolle
man die Härtsfeldbahn-Trasse auf
Normalspur umbauen. Es blieben
Gerüchte. Aber immerhin blieb zu-
nächst sogar die Rollbockgrube in
Dillingen unangetastet. Zunächst!
Ganz in der Nähe des Dillinger

Bahnhofs gab es damals eine Ver-
ladeanlage für Kalksteinprodukte
auf Eisenbahnwagen. Zweiachsige

ihren Dienst. Nach den erforderli-
chen Untersuchungen und Einsätzen
im Bauzugsdienst, bei denen klei-
nere Kinderkrankheiten erkannt und
beseitigt wurden, erhielt sie am
17. Mai 2001 die Betriebserlaubnis.
Seit der Einweihung der Museums-
bahn am 20. Oktober 2001 erfreut
sie an ca. 15 offiziellen Betriebstagen
im Jahr und im Rahmen von Dampf-
Sonderzügen die Besucher des
Härtsfelds.

Spektakulär war das Ende des Unterkochener Bahnhofs. Dieser wurde 1974 im 
Rahmen einer Feuerwehrübung „warm abgebrochen“ und das, obwohl es etwa 
ein Dutzend Interessenten dafür gab. � Foto: Anton Rettenmaier

Die Situation im Bahnhof  Aalen heute: An der Stelle, an der in Bildmitte die Autos 
parken, fuhr früher die Härtsfeldbahn ab. Damals konnte man noch nicht direkt 
vom DB-Bahnsteig in den Tunnel zur Härtsfeldbahn. Man musste erst einmal die 
DB-Anlagen durch das Bahnhofsgebäude verlassen. � Foto: Jürgen Ranger

Dampflokomotive 11
(ME 3710/1913)
In Neresheim wurde die Rauchkam-

mer hergestellt und weiter an der
Komplettierung des Fahrwerks gear-
beitet. 
In Darmstadt wurde in drei weiteren

Projektwochen am Kessel ge-
schmiedet: Die Nietnähte wurden
verstemmt, der Dampfdomkragen
wurde hergestellt und eingepasst,
Brückenanker und Dampfdom auf-
gearbeitet und diese Bauteile einge-
nietet und verstemmt. Information:
Beim Verstemmen wird mit einem
Preßluftmeißel die Kante entlang der

Nietreihe eingequetscht und so die
endgültige Dichtheit der Verbindung
hergestellt. Eine Kräfte zehrende,
einsame, Geduld erfordernde Arbeit,
die Projektleiter Ingo Adam praktisch
allein gestemmt hat!

Dampflokomotive 12 „Liesele“
(ME 3711/1913)
Am Kessel der Lok 12 fand die ab-

schließende Kesseldruckprüfung
statt, einige Ventile wurden überar-
beitet. Die Kesselhauptuntersuchung
wurde am 27. April durch den Eisen-
bahnsachverständigen Rudolf Lan-
geloth abgenommen. Die Maschine

war die ganze Saison ohne Ausfall
im Einsatz.

Triebwagen T 33
(Wismar 20233/1934, modernisiert
Auwärter 1964)
Am Triebwagen T 33 wurde von

Januar bis April durch den zuständi-
gen Bereichsleiter Werner Kuhn die
anstehende Hauptuntersuchung
durchgeführt. Die Abnahme erfolgte
durch unseren stellv. Eisenbahnbe-
triebsleiter und Eisenbahnsachver-
ständigen Carsten Möckl am 20. April,
ebenso wie für HMB 5 und D 4 (s. u.).

Triebwagen T 37 „Messias“ 
(MAN 145169/1960)
Unter Leitung von Projektleiter Tho-

mas Schmeißer wurde weiter an
Rahmen und Karosserie entrostet,
grundiert und lackiert. Er hat viele
Einzelarbeiten erledigt: Läutewerk
und Typhon eingebaut, Druckluftlei-
tungen verlegt, Bremszylinder und
Trittplattenventil aufgearbeitet und
eingebaut, Verbindungsleitung der
Dieseltanks aufgearbeitet, Diesel-
tank 2 zum Aufarbeiten ausgebaut,
Steuerventil mit Halterung und
Verbindungsleitungen aufgearbeitet,
Kühler der Motoranlage 1 ausgebaut
und verschiedene Luftleitungen an-
gefertigt und lackiert.
Holzfensterrahmen und -zierleisten

Der Dampfdomkragen muss in drei Dimensionen angepasst werden.
Foto: Dr. Walter Gekeler

Christiane König 
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Kiosk am 
Härtsfeldsee                 

Die Ausflugsgaststätte liegt direkt am 
Rundwanderweg Härtsfeldsee, 
neben Spielplatz und Wasserspielplatz  

Wir bieten verschiedene Gerichte, 
hausgemachte Kuchen uvm.                    

Telefon: 07327 5954          
Handy: 0176 97738865
Mail: haertsfeldsee@web.de
Webseite: kioskamhärtsfeldsee.de

Öffnungszeiten täglich 10 – 20 Uhr
Im Winter verkürzte Öffnungszeiten

Gerne bewirten wir Sie auch bei Familien­
feiern, Kindergeburtstagen, bei Ausflügen 
usw.

Wir freuen uns, Sie als Gäste begrüßen 
zu dürfen.

Der Kessel fehlt noch.
Dafür bitten wir um Ihre Spende!

Unser Personal 
gibt gerne zum Projekt Auskunft.

Spendenkonto: 
DE08 6145 0050 0110 0153 01

Finanzielle Unterstützung: 

Lok 11 
soll wieder fahren!

Mai 1973 erteilte die WNB der Ham-
burger Firma Paul Jost KG den Auf-
trag zum Abbruch der Gleisanlagen 
und Verkauf der Oberbaustoffe im 
württembergischen Teil der Härtsfeld-
bahn. Die Firma begann am 28. Mai 
mit den Abbrucharbeiten in Elchin-
gen in Richtung Ebnat. Der Abbau 
zog sich bis 1974 hin. In diesem Zeit-
raum wurden auch alle nicht verkauf-
baren Gebäude abgerissen. Auch hier 
startete man in Aalen. Der Abriss des 
Personenbahnhofsgebäudes erfolgte 
am 27. / 28. Dezember 1973. Die wei-
teren württembergischen Gebäude 
folgten 1974. 

In Bayern begann der Abbau der 
Gleisanlagen Anfang 1975. Alle Anla-
gen und Gebäude mit Ausnahmen 
der Gebäude in Dillingen verschwan-
den noch im gleichen Jahr. Auch die 
meisten Stahlbrücken wurden 1975 
entfernt. Es folgte der Verkauf der 
vielen Grundstücke bzw. die Rück-
gabe dieser an die alten Eigentümer. 

Doch damit nicht genug: 29 Mitar-
beiter der Bahn verloren ihr Auskom-
men. Die Gewerkschaft ÖTV hatte 
mit der WNB einen Sozialplan aus-
gehandelt. Nur einige wenige Mit- 
arbeiter konnten dazu bewogen wer-
den, bei anderen WNB- und WEG-Be-
trieben eine Stelle anzutreten. Einige 
fanden Arbeit bei der Deutschen Bun-
desbahn. Zwei wurden bis zu ihrer 
Pensionierung mit dem Abbau der 
Bahn betraut. Der Rest bekam teil-
weise eine Abfindung und musste 
sich neue Arbeit suchen.

Erst im Januar 1977 endeten mit 
der Übergabe des Neresheimer Bahn-
hofgeländes an die Stadt Neresheim 

die Aktivitäten der WNB auf dem 
Härtsfeld. Davor waren noch viele 
kleinere Teile wie Werkstatt-Inventar, 
Ersatzteile und Signaltafeln an andere 
WNB- und WEG-Betriebe abgege-
ben worden. Für manches, was nicht 
mehr brauchbar war, begeisterte sich 
der eine oder andere Härtsfeldbahn- 
Freund. 

Doch zwei Ausnahmen gab es 
noch: die Übergabe des Fußgän-
gertunnels, der den Aalener Perso-
nenbahnhof mit dem Staatsbahnhof 
verband, konnte erst 1980 mit einer 
Zahlung der WNB an die Stadt Aalen 
zum Abschluss gebracht werden. 
Erst Anfang der 1990er-Jahre wurde 
das allerletzte Grundstück, der Bahn-
hof Sägmühle, an den Härtsfeld- 
Museumsbahn e. V. verkauft. Erst 
damit konnten am 19. Oktober 1994 

– 22 Jahre nach der Einstellung – die 
Akten der Härtsfeldbahn endgültig 
geschlossen werden.

Heute erinnert die Härtsfeld-Mu
seumsbahn mit ihren authentischen 
Zügen, Gleisen, Brücken und Ge-
bäuden an die einstige Härtsfeld-
bahn. Der Fahrzeugpark besteht aus 
zurückgeholten Original-Triebfahrzeu
gen und originalen, baugleichen oder 
sehr ähnlichen Wagen. Auch viele 
Gebäude sind hier erhalten: Auf dem 
Bahnhof Neresheim stehen noch das 
Empfangsgebäude, drei hölzerne 
Schuppen, das Gebäude der einsti-
gen Werkstätte und der einstige Lok-
schuppen. Zum Ensemble gehört 
auch die Lokomotivbehandlungsan-
lage mit dem originalen Dillinger 
Wasserkran. Entlang der Strecke er-
innern mit der Wellblechbude im 

Das große Gebäude des Härtsfeld-Güterbahnhofs blieb erhalten. Heute ist hier 
das Vereinsheim der Eisenbahnfreunde Aalen. � Foto: Gerhard Schneider



Bahnhof Sägmühle, dem gemauer-
ten „Bahnhöfle“ im Bahnhof Katzen-
stein und der im Wiederaufbau be-
griffenen hölzernen Schirmhalle am 
Haltepunkt Iggenhausen kleinere Ge
bäude an Einst. Die Brücke bei der 
Steinmühle ist noch im Original er-
halten, die anderen mussten neu ge-
baut werden. Schließlich ist der Bahn-
hof Dischingen mit seinen im Ori- 
ginalzustand erhaltenen Räumen im 
Erdgeschoss als besonderes Kleinod 
zu erwähnen.

Aber auch an anderen Stellen finden 
sich noch Zeugen der Härtsfeldbahn. 
Diese kann man sich in Etappen er-
wandern: Die Erkundungstour beginnt 
am Aalener Bahnhof. Die Unterfüh-
rung unter den DB-Gleisen auf die an-
dere Seite wurde inzwischen erneuert. 
Wer sie durchquert und am Ende 
rechts die Treppen hochsteigt, kann 
mit etwas Phantasie erahnen, dass 
dort, wo heute Autos parken, früher 
die Züge der Härtsfeldbahn starteten. 
Etwa 700 m weiter in südlicher Rich-
tung finden sich am Bahnübergang 
Walkstraße noch Gleisreste unter dem 
Asphalt. Zugewachsen liegt hier die 
einstige Abzweigung, mit der die Sch-
malspur aus dem Dreischienengleis 
für Normal- und Schmalspur ausgefä-

delt wurde. Wenige Meter weiter steht 
das Empfangsgebäude Aalen Härts-
feld-Güterbahnhof. Darin und in der 
neuen Halle daneben erinnern die 
Eisenbahnfreunde Aalen mit einer 
beachtenswerten Modellbahnanlage, 
Bildern und Gegenständen an die 
einstige Eisenbahner-Stadt Aalen 
und an die Härtsfeldbahn. Gleich ge-
genüber befindet sich das „Schättere- 
Wirtshaus“, eine Vesperwirtschaft 
mit vielen Erinnerungen an die Härts-
feldbahn.

Ab dem nahen Pflaumbachtal ist 
die Trasse des Albaufstiegs als Wan-
derweg erhalten. Das Unterkochener 
Bahnhofsgelände dient heute als 
Wanderparkplatz. Von dort gelangt man 
auf dem „Grüß-Gott-Wegle“ zum 
denkmalgeschützten Viadukt mit 
einer Erinnerungstafel und zum zu-
gemauerten Wallenhau-Tunnel, der 
heute wie früher als Naturdenkmal 
mehreren Fledermausarten ein Quar-
tier bietet. Hinter dem Tunnel – dort-
hin gelangt man über den Berg auf 
dem schmalen Albvereinsweg – ist 
die Trasse zwar noch erhalten, aber 
stellenweise zugewachsen.Wer sich 
hier auf die Spuren der Bahn begibt, 
wird auf tiefe Einschnitte und hohe 
Dämme stoßen, die belegen, dass 
die Härtsfeldbahn früher als echte 
Gebirgsbahn unterwegs war.

Auf der Höhe angekommen finden 
sich nur noch wenige Spuren, denn 
hier wurde im Rahmen einer Flurbe-
reinigung die Trasse auf freier Flur 
beseitigt. Bis Neresheim stößt man 
nur noch in den Wäldern auf Reste 
des Bahndamms. In Ebnat steht noch 
das Gebäude der Bezugs- und Ab-
satzgenossenschaft. Einen Durch-
lass findet man zwischen Brünstholz 
und Elchingen – oftmals mit einem 
darauf platzierten Jägerstand. In 
Elchingen zeugt das Fachwerkge-
bäude der „Reste“ (Bahnhofswirt-
schaft) vom nahegelegenen Bahnhof 
und bei Dossingen findet man mit 

viel Mühe noch letzte Gleisreste un-
ter einem Feldweg.

Zwischen Neresheim und Dischin-
gen erinnern mehrere Tafeln des „Grü-
nen Pfads“ an das, was einst hier war 
und was man heute noch hier sieht.

Ab Dischingen verläuft über viele 
Kilometer ein Radweg auf dem Bahn-
damm. Das ehemalige Empfangsge-
bäude von Ballmertshofen befindet 
sich heute in Privatbesitz. Gegenüber 
lädt die ehemalige Bahnhofswirtschaft 
zur Einkehr. Kurz nach der württem-
bergisch-bayerischen Grenze wurde 
am ehemaligen Haltepunkt Reistin-
gen ein Rastplatz für Radfahrer ge-
schaffen. Eine Erinnerungstafel zeigt 
den früheren Zustand. Wenige hun-
dert Meter weiter steht auf dem 
Gelände des Bahnhofs Ziertheim 
ebenfalls eine Erinnerungstafel. In 
Wittislingen ist es etwas schwierig, 
die einstige Trasse auszumachen. 
Erst am Ortsausgang findet sich ein 
heute verschlossener Durchlass, durch 
den einst eine Feldbahn vom dahin-
terliegenden Steinbruch der Firma 
Risse zum Werk am Bahnhof Wittis-
lingen fuhr. 

Im anschließenden Donauried wird 
es schwierig, noch Spuren der Bahn 
zu finden. Von der Egaubrücke bei 
Zöschlingsweiler gibt es nur noch ei-
nen Rest des Widerlagers. Mit etwas 
Mühe kann man in Feldwegen die 
Stellen erkennen, wo früher das Gleis 
den Weg gekreuzt hat. Erst am eins-
tigen Endpunkt, dem Bahnhof Dillin-
gen/Donau gibt es mit dem Wasser
turm mit Anbau und der Unterführung 
unter den DB-Gleisen noch Zeugen 
der Härtsfeldbahn. Wer zu Fuß oder 
mit dem Rad unterwegs war, kann 
hier in den Zug einsteigen und wie-
der zum Ausgangspunkt zurückfah-
ren. Mit Bussen sind alle größeren 
Orte entlang der Strecke erreichbar. 
Alternativ bietet sich eine Übernach-
tung in Neresheim an.

Jürgen Ranger

Das Wahrzeichen der Härtsfeldbahn ist „Die Brücke 
zum Härtsfeld“ bei Unterkochen, allgemein als 
„Das Viadukt“ bekannt. Das imposante Bauwerk 
blieb erhalten und steht heute unter Denkmal-
schutz. � Foto: Gerhard Schneider

In Dillingen/Donau ist heute noch der 
Wasserturm mit seinem Anbau erhal-
ten. Anfangs befand sich darin ein 
Warte- und ein Dienstraum. Später 
wurden diese in eine Wohnung umge-
baut, was dem Gebäude den Erhalt 
sicherte.� Foto: Peter Robitzsch

Am 26. Mai 2022 wurde an der Stelle des ehemaligen Haltepunkts 
Reistingen ein idyllischer Rastplatz für Radfahrer mit einer Erinne-
rungstafel eingeweiht. � Foto: Jürgen Ranger



Probefahrten mit Zweiwege-LKW
Im März 2017 hat ein Zweiwege-

LKW der Firma „ZWEIWEG Interna-
tional GmbH & Co. KG“ Probefahrten
auf der Härtsfeld-Museumsbahn ab-
solviert. Hierbei ging es hauptsäch-
lich um die Erprobung der An-
triebseinheit beim Beschleunigen bis
zu 60 km/h und Beharrungsfahrten
mit bis zu 60 km/h. Auf dem ca.
1,5 km langen Streckenabschnitt
Steinmühle–Sägmühle boten sich
hierfür ideale Voraussetzungen. Das
Zweiwegefahrzeug auf Basis eines
ISUZU Serien-LKW hat im Egautal
rund 700 km erfolgreich und ohne
Mängel zurückgelegt. In den Jahren
zwischen 1954 und 1969 sind meh-
rere derartige Probefahrten verschie-
dener namhafter Fahrzeughersteller
auf der Härtsfeldbahn durchgeführt
worden. Es freut uns sehr, dass wir
dieses Kapitel der Härtsfeldbahn
fortschreiben konnten.

Sicherheitsmanagementsystem
Die Landeseisenbahnaufsicht for-

derte 2015 die Einrichtung eines Si-
cherheitsmanagementsystems. Das
ist normalerweise sehr teuer; durch
die gute freundschaftliche Beziehung
zu einem Bahnvorstand konnte
unser Vorstand Werner Kuhn ein in
Baden-Württemberg eingeführtes
und von der Eisenbahnaufsicht aner-
kanntes SMS light zu einem fairen
Preis (aber immer noch vierstellig!)
erwerben. Alle Beschreibungen, Vor-
drucke, Listen und Prüfblätter muss-
ten auf unsere Bedürfnisse umge-
schrieben und auch teilweise neu er-
stellt werden. Zum 1. Mai 2018 ist
das System nun eingeführt worden.
Das SMS light muss nun erweitert
und ständig aktualisiert werden. 

Bestandsstrecke 
Die Gleisanlage ist betriebssicher.

Wie jedes Jahr musste der Aufwuchs
zurückgeschnitten werden.

Weiterbau bis Katzenstein
Weil die Strecke zum Härtsfeldsee

Ende 2019 fertiggestellt sein muss,
wurde und wird mit höchster Priori-
tät am Fertigbau unserer Verlänge-
rung gearbeitet. 
Im Bahnhofsgelände Katzenstein

wurde im Frühjahr ein neuer Bahn-
übergang für Fußgänger zum See
angelegt. Ein Graben zur Entwässe-
rung des Bahnhofsgeländes und ein
Durchlass unter dem Weg zum See
sowie zwei kleinere Rohre für den

Ablauf von Oberflächenwasser wur-
den eingebaut. Der Fußweg wurde
nach Vermarkung aufgeschüttet und
in mehreren Durchgängen verdich-
tet, die Wegedecke gesplittet. Seit
Mitte Mai ist der Weg benutzbar. Ein
weiterer, zunächst provisorischer
Bahnübergang bei Bahn-km 5+120
wurde als Zufahrt zum See bzw. zum
Acker eines Landwirtes angelegt.

Gleisjoche in der Mache
Im Juni wurden etliche der Drei-

schienengleisjoche, die wir 2017 von
der SSB übernehmen durften, zer-
legt. Kleineisen, Schienen und
Schwellen wurden sortiert und gela-
gert. Eine neue Maschine zur Unter-
stützung bei der Schwellenauf-
bereitung wurde im Juli in Betrieb ge-
nommen Die Schwellen werden ab-
gesägt, bandagiert, verdübelt und
imprägniert. 
So wurden mehr als 500 Schwellen

gekürzt und umreift, ca. 230 davon
wurden umgeplattet auf Spurweite
1005 mm für Radien. Das bedeutet:
Rippenplatten entfernen, Pflöcke
einschlagen (mit dem Niethammer),
jeweils vier Bohrungen für Schwel-
lenschrauben neu setzen und Rip-
penplatten neu aufschrauben. Im
Oktober wurden schon ca. 330
Schwellen auf dem Schotterplanum
in passendem Abstand abgelegt. 

Die Schienen für den Weiterbau
wurden vermessen, gesägt, teil-
weise gebogen und gebohrt. Eine
wesentliche Verbesserung hat eine
Rollenbahn als Zuführung zur
Schienenbiegemaschine gebracht.
Konnten bisher nur 6 – 8 Schienen
in ca. 7 Stunden gebogen werden,
so sind es jetzt 14 Schienen in drei
Stunden! Und sicherer ist die neue
Arbeitsweise auch noch  – das Per-
sonal bedient sie vom sicheren Pult
aus. 
Das Gleis in der langen Geraden

nach dem Flutdurchlass wurde kom-
plett gebaut und gerichtet, geschot-
tert und gestopft. Von Ende Oktober
bis 2. November waren – leider kos-
tenaufwändig – der Schotterpflug
sowie die Stopf- und Richtmaschine
im Einsatz. Der Gleisbau ist inzwi-
schen bis kurz vor der Bahnhofsein-
fahrt fortgeschritten.

Weichen aus Stuttgart
Von den Stuttgarter Straßenbahnen

konnten zwei Weichen günstig er-
worben werden. Demontage und
Transport mit Sonderlänge zum be-
stimmten Termin mussten wir selbst
organisieren. Bei der Demontage
und Verladung in Stuttgart haben wir
mitgeholfen, das Abladen in Neres-
heim war dann als krönender Ab-
schluss auch nicht ohne. 

Gnadenlos brennt die Sommersonne auf die fleißigen Gleisbauer.
Foto: Hannes Ortlieb, 7. Juli 2018

Stand der Arbeiten an Gleisen und Gebäuden

Die Härtsfeldbahn im Fernsehen: 
viermal kamen in 2022 Fernsehfilme 
des SWR Eisenbahnromantik Teams 
im Fernsehen! Im Mai erschien die 
Folge 1039 der SWR Eisenbahn-Ro-
mantik mit 25 Minuten Dauer. Ende 
August kam ein kurzer Film zum Mo-
dellfahrtag in Dischingen, und am 
1.11. wurde auf 3sat die lange Ver
sion (45 Minuten) des Films über „Die 
Schättere auf neuen Gleisen“ ge-
zeigt. Am 30.12. wurde im SWR 3 die 
Folge 1039 wiederholt. Alle diese Fil-
me sind in den Mediatheken verfüg-
bar und auf unserer Webseite www.
hmb-ev.de/Videothek eingebunden. 

Arbeiten an der Strecke
Neubaustrecke 
Bahnhof Katzenstein: Die Wartehal-
lenbank mit Metallrahmen und Holz-
brettern wurde im Bahnhöfle einge-
baut. Ein Fahrplanbrett für Aushänge 
wurde an der Rückwand der Warte-
halle montiert. Samt dem histori-
schen Holztisch ist nun die Innen-
ausstattung der Wartehalle fertig. 

Das Planum für das Ladegleis wur-
de fertiggestellt und sogar noch um  
20  m verlängert, damit es für einen 
ganzen Zug Platz bietet. Die Schwel-
len wurden im richtigen Abstand aus-
gelegt, erste Gleisjoche bereits verlegt. 

Haltepunkt Iggenhausen: Stütz-
mauer und Schutzgeländerstützen 
am nördlichen Bahnsteigende wur-
den einbetoniert, exakt ausgerichtet 
und aufgebaut. Der Bahnsteig wurde 
befestigt, planiert, mit Kalkfrost-
schutztragschicht nivelliert, abgezo-
gen und verdichtet, und das Funda-
ment für die kleine Wartehalle wurde 
fertiggestellt. Nun fehlen nur noch 
die Querstreben des Schutzgelän-
ders und das Wartehäuschen selbst, 
das ja zur Aufstellung bereit liegt. 

Bestandsstrecke 
Der Bogen zwischen Weiche 2 und 3 
im Bahnhof Neresheim ist sehr eng – 
65 m Radius – und stark belastet. Die 
vor 20 Jahren verlegten gebrauchten 
Eichenschwellen waren teilweise 
abgängig, die Spurweite nahe am 
Grenzmaß – da musste eingegriffen 
werden. Im März 2022 wurden Stahl-
schwellen und stärkere Form 6 statt 
der Form 5 Schienen eingebaut, La-
schen an die unterschiedlichen Schie-
nenprofilhöhen angepasst und alles 
wieder verschraubt und gestopft. 

Eine Schiene im Bogen am Kloster-
acker hatte sich verwunden und wur-
de getauscht.

Der Bahnsteig im Bahnhof Säg-
mühle bekam zur Eröffnungsgala ei-
nen neuen Belag.

Die Schrankenanlage am BÜ über 
die L2033 bei Neresheim war stark kor-
rodiert. Neue, feuerverzinkte Schran-
kenböcke wurden eingebaut. Auch die 
Blechteile der Schrankenbäume wur-
den feuerverzinkt, um sie dauerhaft ge-

gen das Streusalz zu schützen. Alles 
wieder montiert, wurde die Anlage sig-
naltechnisch abgenommen. 

Der Überweg am Härtsfeldsee wur-
de mit Andreaskreuzen, Pfeiftafeln und 
einem Belag aus KFT ausgerüstet.

Gebäude
Lokschuppen Neresheim: das un-
terste Fenster des Wasserturms wur-
de aufgearbeitet. Der Fensterrahmen 
wurde geschweißt, entrostet, grun-
diert, gestrichen und mit Drahtglas 
neu eingeglast. Wunderbar: erstmalig 
seit vielen Jahren kommt nun Licht 
herein und die Kälte bleibt draußen!

Bahnhof Dischingen: das große dop-
pelte Gartentor wurde samt Funda-
ment durch ein Neues ersetzt.

Der Regewasserablaufschacht wur- 
de saniert.

Das Eisenbahnromantik-Team des 
SWR bei der Arbeit. �
� Foto: Jürgen Ranger

Ein Blick auf die Gleisbautruppe und 
die bereits vorgestreckten Gleisjoche 
im November 2022. 
� Foto: Gerald Stempel

Die Schienen zum Austausch liegen 
bereit, die Stahlschwellen sind schon 
verlegt. Nun kann keine Schwelle mehr 
faulen – nur noch rosten. 
� Foto: Gerald Stempel

Das untere Fenster des Wasserturms 
am Lokschuppen in Neresheim. Innen: 
Teilelager, Treppe nach oben, total 
rußige Wände. Außen: Licht und Wet- 
ter. Dazwischen: wird das Fenster 
grade wieder frisch verglast.
� Foto: Ingo Adam

Man kann nur ahnen (oder auf der web- 
seite nachlesen) wieviel Arbeit unter 
dieser nun fertigen Oberfläche des Bahn- 
steigs in Iggenhausen liegt. 
� Foto: Gerald Stempel



Dampflokomotive 11
(ME 3710/1913)
An der Feuerbüchse wurde weiter ge-
baut: Die Bohrungen in der Feuer-
büchsrohrwand für 84 Rauchrohre hat 
Benjamin Rusche mit einer pfiffigen 
Aufspannung auf der Fräsmaschine 
gesetzt und ausgespindelt. Die ferti-
gen Bleche der Feuerbüchse wurden 
auf Maß zugeschnitten, die Seiten-
wangen gebogen und und zur Vorbe-
reitung der Schweißnähte angeheftet.

Die Matrize zum Gegenkümpeln 
der Schräge im Bereich des Feuerlo-
ches ist ebenfalls vorbearbeitet wor-
den, die Feuerlochwand muss noch 
gekümpelt und angepasst werden.

Die Nieten am Rauchkammerman-
tel wurden dichtgestemmt. Probe-

weise wurde auch die Rauchkammer 
das erste Mal auf den Rauchkam-
merträger gesetzt. Dabei wurden 
die Ausschnitte für die Ein- und 
Ausströmrohre angebracht. Auch die 
Trägerplatte der Luftpumpe wurde 
angepasst und die Befestigungen am 
Rauchkammermantel angebracht.

Dampflokomotive 12 „Liesele“
(ME 3711/1913) 
Nach einer Sonderfahrt Mitte März 
2022 bei fast sommerlichem Wetter 
mussten wir wegen eines erneuten 
strengen Wintereinbruches mussten 
die Lok jedoch noch einmal winter-
fest abstellen. Zu weiteren Sonder-
fahrten und zum Saisonbeginn wie-
der aufgerüstet, sorgten regelmäßige 
Wartungs- und Servicearbeiten für 
den stets zuverlässigen Einsatz.

Über den Winter 22/23 steht nun 
eine Hauptuntersuchung von Kessel 
und Fahrwerk an. Die Lok steht, zur 
Bestandsaufnahme bereits teilweise 
zerlegt, im großen Lokschuppen und 
friert nicht. Das Bremsgestänge wur-
de bereits komplett ausgebaut, ein 
Hängeeisen geradegerichtet, lose oder 
ausgeschlagene Lagerbüchsen er-
neuert, und die Teile neu grundiert 
und gestrichen. Die Kreuzkopfnägel 
wurden abgedreht und eingepasst, 
so dass kein Spiel im Lager mehr ist, 
dafür aber mehr Abstand zum vor

deren Kuppelzap-
fen. Neue Kolben-
stangen,  neue 
Rauchkammertür, 
Überarbe i tung 
Speiseventile, In-
jektoren, Regler, 
Anstellventie am 
K e s s e l s t o c k , 
Lichtmaschine … 
es gibt viel zu tun.

Triebwagen T 33
(Wismar 
20233/1934, 
modernisiert 
Auwärter 1964)
Über den Winter 
wurden die übli-
chen Frist- und 
Wartungsarbeiten 
durchgeführt. Der 
Triebwagen stand 
dann zuverlässig 
für alle Regel- und 
zahlreiche Son-
derzugeinsätze im 

Einsatz. Einmal fiel jedoch der Schnell-
druckregler aus, und beide frisch revi-
dierten Ersatzventile versagten auch – 
da musste der Dampfzug kurzfristig 
die beiden Triebwagentouren über-
nehmen, eine harte Schicht für das 
Dampflok-Personal.

Triebwagen T 37 „Messias“ 
(MAN 145169/1960)
Der T 37 ist weiterhin aufgebockt wet-
tergeschützt unter einer Plane abge-
stellt. Drehgestell 1 befindet sich in 
der Aufarbeitung.

Diesellokomotive D 4 „JUMBO“
(Jung 12022/1954)
Die Filter und Leitungen der Kraft-
stoffversorgung waren von Alte-
rungsprodukten des Biodiesels ver-
schmutzt und zugesetzt, sie mussten 
gereinigt werden. 

Beide Steuerventile der Bremsan-
lage wurden in einer Fachwerkstatt 
instandgesetzt, wieder eingebaut 
und arbeiten jetzt wieder zuverlässig.

Triebwagenanhänger TA 101
(Herbrand 1901, modernisiert 
Auwärter 1955) im Einsatz.

Triebwagenanhänger TA 103
(Herbrand 1901, modernisiert 
Auwärter 1955)
nicht betriebsfähig abgestellt

Dampflokomotive 11
(ME 3710/1913)
In Neresheim wurde die Rauchkam-

mer hergestellt und weiter an der
Komplettierung des Fahrwerks gear-
beitet. 
In Darmstadt wurde in drei weiteren

Projektwochen am Kessel ge-
schmiedet: Die Nietnähte wurden
verstemmt, der Dampfdomkragen
wurde hergestellt und eingepasst,
Brückenanker und Dampfdom auf-
gearbeitet und diese Bauteile einge-
nietet und verstemmt. Information:
Beim Verstemmen wird mit einem
Preßluftmeißel die Kante entlang der

Nietreihe eingequetscht und so die
endgültige Dichtheit der Verbindung
hergestellt. Eine Kräfte zehrende,
einsame, Geduld erfordernde Arbeit,
die Projektleiter Ingo Adam praktisch
allein gestemmt hat!

Dampflokomotive 12 „Liesele“
(ME 3711/1913)
Am Kessel der Lok 12 fand die ab-

schließende Kesseldruckprüfung
statt, einige Ventile wurden überar-
beitet. Die Kesselhauptuntersuchung
wurde am 27. April durch den Eisen-
bahnsachverständigen Rudolf Lan-
geloth abgenommen. Die Maschine

war die ganze Saison ohne Ausfall
im Einsatz.

Triebwagen T 33
(Wismar 20233/1934, modernisiert
Auwärter 1964)
Am Triebwagen T 33 wurde von

Januar bis April durch den zuständi-
gen Bereichsleiter Werner Kuhn die
anstehende Hauptuntersuchung
durchgeführt. Die Abnahme erfolgte
durch unseren stellv. Eisenbahnbe-
triebsleiter und Eisenbahnsachver-
ständigen Carsten Möckl am 20. April,
ebenso wie für HMB 5 und D 4 (s. u.).

Triebwagen T 37 „Messias“ 
(MAN 145169/1960)
Unter Leitung von Projektleiter Tho-

mas Schmeißer wurde weiter an
Rahmen und Karosserie entrostet,
grundiert und lackiert. Er hat viele
Einzelarbeiten erledigt: Läutewerk
und Typhon eingebaut, Druckluftlei-
tungen verlegt, Bremszylinder und
Trittplattenventil aufgearbeitet und
eingebaut, Verbindungsleitung der
Dieseltanks aufgearbeitet, Diesel-
tank 2 zum Aufarbeiten ausgebaut,
Steuerventil mit Halterung und
Verbindungsleitungen aufgearbeitet,
Kühler der Motoranlage 1 ausgebaut
und verschiedene Luftleitungen an-
gefertigt und lackiert.
Holzfensterrahmen und -zierleisten

Der Dampfdomkragen muss in drei Dimensionen angepasst werden.
Foto: Dr. Walter Gekeler

Stand der Arbeiten an unseren Fahrzeugen

Mit Mut und vielen Zwingen / Wird mir die 
Arbeit wohl gelingen … 
� Foto: Hannes Ortlieb

Mit viel Krrraaaffft lassen sich die Wa-
schluken öffnen …
� Foto: Benjamin Rusche

Am 2. April (kein Scherz!) war wieder —
Winter auf dem Härtsfeld. Rasch Wasser 
aus dem Kessel ablassen, dass nichts 
einfriert!  � Foto: Ingo Adam

www.pizzeria-europa.eu
Öffnungszeiten täglich

außer Mittwoch ab 17 Uhr
sonntags auch ab 11 bis 14 Uhr

Mittwoch Ruhetag



Triebwagenanhänger TA 253 
und TA 254 
(SIG 1892, 1889; modernisiert 
Auwärter 1954)
TA 254: Die Kabel des Sicherungs-
kastes unter dem Wagenboden zum 
Schaltkasten im Fahrzeug wurden 
fertig verlegt und wieder angeschlos-
sen. Zudem wurde die Zugsammel-
schiene eingebaut. Durch diese kön-
nen nun die Batterien des TA vom 
Triebwagen aus geladen werden. 

Weitere bei der Inselbahn Langeoog 
vorgenommene Änderungen wurden 
zurückgebaut: 

Der noch vorhandene Bremszylin-
der der Druckluftbremse wurde auf-
gearbeitet. Er ist nach so vielen Jah-
ren an der See, und noch dazu un-
genutzt, doch in einem sehr guten 
Zustand. Die Hauptluftleitung mit 
den Kupplungsköpfen wurde bereits 
überarbeitet bzw. in großen Teilen 
neu erstellt und konnte bereits ein-
gebaut werden. 

Die Schlussleuchten an der Wagen-
stirnseite wurden nach oben verlegt. 

Die Fensterfront wurde mit einer Tei-
lung an das Aussehen bei der Härts-
feldbahn angepasst. Nun hat sie wie-
der 2 Fenster und sieht dadurch gleich 
wieder freundlicher und filigraner aus.

Personenwagen HMB 1
(ME 1896) Der Wagen im Einsatz.

Personenwagen HMB 2 und 4
(ME 1896, Modern. 1927; ME 1898) 
abgestellt

Personenwagen HMB 5
(Herbrand 1909) im Einsatz.

Personenwagen HMB 7 
(SIG 1888) im Einsatz.
Im Sommer wurde bei einem Unwet-
ter eine Seite der Dachhaut abgelöst, 
dadurch drohte die vollständige Ent-
blößung des Daches. Durch das 
schnelle Eingreifen der Aktiven konn-
te das jedoch verhindert und das 
Dach provisorisch wieder abgedich-
tet werden. Im Winter steht aber nun 
eine komplette neue Eindeckung an.

Pufferwagen Gw 155 
(Kelsterbach 1901) nicht betriebs
fähig abgestellt.

offene Güterwagen Ow 301 
und 303
(Kelsterbach 1901) im Einsatz. Ver-
witterte Bordwände werden gestri-
chen, z. T. neues Holz. 

Rungenwagen Rw 322
(Herbrand 1899) 
Die durchgehende Hauptluftleitung 
wurde hergestellt und eingebaut, die 

Kupplungsköpfe überarbeitet und 
lackiert. Die Prüfung ergab keine 
Beanstandungen. Die mechanische 
Handbremse wurde fertiggestellt. Die 
imprägnierten Bohlen der Ladefläche 
und die Bordwandbretter wurden 
feingebaut. Eine verklebte Gummi-
auflage schützt den Rahmen vor er- 
neuter Anrostung durch Wasser 
zwischen Bohlen und Rahmen. Die 
Bordwand wurde mit den tlw. noch 
originalen Schrauben angeschraubt. 
Sowohl die Achslagerdeckel als auch 
die Trittbretter sind alle wieder vor-
handen und montiert. Die Beschrif-
tung und Radreifenmarkierungen 
wurden angebracht. An der Zugstan-
ge wird im Winter noch gearbeitet. 
Dann sind die Arbeiten an diesem 
Wagen abgeschlossen.

Rollböcke 2 und 5
(ME 1897) Im Bauzug – Einsatz. 

Am weiteren Bestand (Pw 154, Gw 
156, Rollböcke 6, 8 und 24; Schnee-
pflug, Normalspur-Wagen 3) gab es 
keine Veränderung.

Arbeitsfahrzeuge und Geräte:
Rollwagen Ua 9801 (Chur 1915), Ar-
beitswagen Xw 209 (Fuchs 1950 / 
SSB 1969), Schotterwagen Ommt 184 
(Talbot 1952), Handhebeldraisine, drei 
Gleis-Stopfmaschinen, Gleishebe- und 
Richtmaschine, Mähmaschine auf 
Lafette, VW-Transporter, Mercedes- 
Kleinlaster, Bagger, Kran, Hanomag- 
Knicklenker.

Die Geräte sind ständig im Einsatz, 
werden repariert und gepflegt, erhal-
ten Ersatzteile und müssen zum TÜV. 
Insbesondere der Mercedes-Klein-
laster erhält diesen Winter eine 
Hauptuntersuchung mit tiefgreifen-
den Reparaturen an Bremsanlage 
und Karosserie.

wurden geschliffen und mit Bootslack
lackiert, der Holzboden eingepasst.
Für die Aufarbeitung der Fensterrah-
men einiger Klappfenster waren
neue Beschlagteile anzufertigen, und
von einem Gummiprofilhersteller
wurde extra ein Sonderprofil für die
Fensterrahmen gefertigt (davon wird
ja später noch mehr gebraucht). Eine
Sonderanfertigung sind auch die
neuen Lampenringe für die Stirnlam-
pen, die ein Metalldrückbetrieb mit
viel Liebe zur Sache gefertigt hat.

Diesellokomotive D 4 „JUMBO“
(Jung 12022/1954)
Die Hauptuntersuchung wurde ab-

geschlossen und abgenommen. Am
18. Mai wurde die Lokomotive von
der Landeseisenbahnaufsicht be-
sichtigt. Nun warten wir auf die 
Zulassung.

Triebwagenanhänger TA 101
(Herbrand 1901, modernisiert Au-

wärter 1955) Der Wagen ist betriebs-
fähig. Dieser und die anderen Wagen
im Einsatz erhielten wagentechnische
Untersuchungen und laufende Repa-
raturen (Lack, Trittbretter, Fenster. . .)

Triebwagenanhänger TA 103
(Herbrand 1901, modernisiert Au-

wärter 1955)

Triebwagenanhänger TA 253
und TA 254 
(SIG 1892, 1889, modernisiert
Auwärter 1963)
Am TA 253 wurden lose Lackreste

entfernt, der Wagenkasten wurde an
den freigelegten Stellen entrostet,
grundiert und lackiert. Die Substanz
des Beiwagens ist nun wieder für
einige Jahre gesichert.

Personenwagen HMB 1(ME 1896)
An dem Wagen muss über den Win-

ter eine Seitenwand erneuert wer-
den – viel Schreinerarbeit, bis er
wieder betriebsfähig ist. 

Personenwagen HMB 2 und 4
(ME 1896, Modern. 1927, ME 1898)

Personenwagen HMB 5
(Herbrand 1909)
Der Wagen hat eine Hauptuntersu-

chung erhalten und ist betriebsfähig.

Personenwagen HMB 7
(SIG 1888)
Der Wagen ist betriebsfähig.

Bedeckter Güterwagen Gw 153
Pufferwagen Gw 155
offene Güterwagen Ow 301 und 303
(Kelsterbach 1901)
Gw 153 und Gw 155 sind betriebsfä-

hig, Ow 301 ist abgestellt, Ow 303
erhält eine Hauptuntersuchung.

Normalspur-Wagen 3
(ME 1868)

Am weiteren Bestand (Pw 154,
Gw 156, Rw 322, Rollböcke, Schnee-
pflug, Arbeitsgeräte) gab es keine Ver-
änderung. An Radlader, Mobilkran
und Bagger wurden Reparaturen für
die anstehenden Hauptuntersuchun-
gen durchgeführt.

T 33 nach erfolgreich abgenommener HU mit stolz geschwellter Brust.
Foto: Jürgen Ranger

Bitte hier abtrennen!

Dieses Buch ist bei uns erhältlich!

E-Mail: 

So hat der TA 254 wieder ein „Gesicht“, 
wenn auch ein vergleichsweise schmales.   
� Foto: Ingo Adam

Unter der abgerissenen Dachhaut des 
HMB 7 taucht Erschreckendes auf   
� Foto: Ingo Adam



• �Adressen
Härtsfeld-Museumsbahn e.  V.
Vereinssitz, Betriebsgelände:
Dischinger Straße 11, 73450 Neresheim
Tel./Fax: 0 73 26  / 57 55
(nur an Betriebstagen)

Geschäftsstelle:
Postfach 9126, 73416 Aalen

1. Vorsitzender Werner Kuhn
Tilsiter Straße 35, 73432 Aalen
Tel./Fax: 0 73 61 / 8 75 87
Mobil: 01 72 / 9 11 71 93

2. Vorsitzender Dietmar Fischer
Eisenbahnstraße 38, 73431 Aalen
Tel.: 0 73 61 / 6 27 05

Webseite: http://www.hmb-ev.de
E-Mail: information@hmb-ev.de

•  Mitarbeiter an diesem Härtsfeld-
bahn-Anzeiger
Jürgen Ranger, Dr. Walter Gekeler, 
Satzwerk Mediengestaltung,  
Gabi Gerhardt
Beiträge sind herzlich willkommen!
Druck: BAIRLE Druck & Medien GmbH,
Dischingen

•  Finanzielle Unterstützung
Erhaltung und Betrieb der historischen 
Fahrzeuge und der Museumsstrecke 
verursachen hohe Kosten und sind nur 
mit Hilfe von Spenden möglich. Wir 
würden uns freuen, auch Sie als Unter- 
stützer zu gewinnen, durch Spende oder 
Mitgliedschaft! 

Die bekannte Gleisbausteinaktion läuft 
weiter, bis auch die ganz vom HMB e. V. 
zu finanzierenden Arbeiten abgeschlos-
sen sind. 

Aktuell sind die Kesselbauarbeiten an 
Lok 11 auf Spenden angewiesen, ob- 
wohl z. B. die Feuerbüchse weitgehend 
in Eigenleistung erstellt wird. Fremdfir-
menaufträge und Materialbeschaffung 
sind deutlich teurer als erwartet. Die 
Feuerbüchse ist bereits halb fertig, der 
Überhitzer muss noch angefertigt 
werden. 

Bitte überweisen Sie auf unser Konto  
bei der Kreissparkasse Aalen. Für 
Spenden über 50,– € erhalten Sie eine 
Spendenbescheinigung. Bitte geben sie 
als Verwendungszweck das geförderte 
Projekt an.

•  Vereinskonto 
IBAN DE08 6145 0050 0110 0153 01
bei Kreissparkasse Aalen, 
BIC OASPDE6A

•  Mithelfen
Wir suchen Helfer für unseren Muse-
umsbahnbetrieb, für die Auf- 
arbeitung von Fahrzeugen und Gebäu-
den sowie für den Gleisbau. Vorausset-
zung: Spaß am gemeinsamen Arbeiten. 
Wer mitmachen
möchte, meldet sich bei einem der
Arbeitseinsätze mittwochs gegen  
17 Uhr oder samstags ab 10 Uhr auf 
dem Bahnhofsgelände in Neresheim.

•  Mitgliedschaft
Als Mitglied im Härtsfeld-Museumsbahn
e. V. helfen Sie mit, die Erinnerung an
die Härtsfeldbahn zu bewahren. Wenn
Sie Mitglied werden möchten, füllen Sie
bitte die Beitrittserklärung aus und 
lassen Sie sie uns zukommen.
Mitglieder können uns Änderungen mit
der Beitrittserklärung mitteilen.

•  Jahresmitgliedsbeiträge
Jugendliche bis 16 J., �
Schüler, Rentner, Behinderte:� 35,– Euro
Erwachsene:� 45,– Euro
Familien, Firmen:� 55,– Euro

•  Planänderungen vorbehalten 
Bitte informieren Sie sich auf www.
hmb-ev.de, ob Veranstaltungen wie 
geplant stattfinden.

25. März
Generalversammlung
Gasthof „Zur Krone“ Neresheim

1. Mai
Saisonbeginn

14. Mai
Kreisjubiläum in Neresheim

18. Mai
Tag der offenen 
Lokschuppentür 
Mit bewirtschaftetem  

Lokschuppen und Oldtimerbus- 
Rundfahrten

12. /13. August
Neresheimer Bahnhofshocketse
bewirtschafteter Lokschuppen, 
Andenken- und Infostände, Oldtimer- 
Treffen, Oldtimerbus-Rundfahrten 
am 14. August.

10. September
Tag des offenen Denkmals
Öffnung des Bahnhofs Dischingen

große Modellbahnanlage
Oldtimer-Busnschluss

2. Dezember
Jahresabschlussfeier
Landgasthof Läuterehäusle, 
Unterkochen

10. Dezember
Nikolausfahrten
Fahrkarten nur im Vorverkauf

Termine 2023
Betriebstage siehe www.hmb-ev.de/fahrplan oder Faltblatt – Fahrplan 2023
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Am weiteren Bestand (Pw 154,
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Burg Katzenstein
Eine Stauferburg aus dem 
12. Jahrhundert zum Erleben, 
erobern und besiegen.
Geschichte zum Anfassen, 
täglich Burgführungen.
Burgschänke mit durchgehend 
warmer Küche.
Mittelaltermarkt, Staufertage, 
Weihnachtsmarkt
Adresse: Burg Katzenstein, 
oberer Weiler 1-3
89561 Dischingen-Katzenstein.
info@burgkatzenstein.de
www.burgkatzenstein.de


